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A. Grundfragen des Föderalismus 

Der Titel dieser Arbeit enthält die These, daß es sich bei dem heutigen 
spanischen Staat um ein föderatives System handelt. Diese Qualifizierung der 
Staatsform ist durchaus nicht unumstritten, wie ein Blick auf einige der in 
dieser Frage vertretenen Ansichten beweist. 

Nach Püttner l hat Spanien nicht den Weg zum Föderalismus beschritten, 
und Schütz2 bezeichnet "das spanische System nicht ohne weiteres als Föde-
ralismus". Als eine "Form des Präföderalismus" sieht Cruz Villal6n3 den spa-
nischen Staat, den Trujillo Femandez4 als "föderativ-regional" qualifiziert. 
Sanchez Agesta5 spricht vom "Autonomiestaat" ("Estado auton6mico"), Mu-
iioz Machado6 vom "halbföderalen, halbregionalen oder halbzentralisierten 
Staat" ("Estado semifederal, semiregional 0 semicentralizado") und Clavero 
Arevalo7 vom "Staat der Autonomien" ("Estado de las Autonomias"). Für 
GonzaIez Encinar8 ist Spanien bereits ein "föderal organisierter Staat". 

Diese Vielfalt der Auffassungen erklärt sich zum einen aus dem Umstand, 
daß die spanische Verfassung von 1978 (im folgenden abgekürzt: CE9) in 
Anlehnung an das Bonner Grundgesetz lO zwar die Staatsstrukturprinzipien 
Rechtsstaatlichkeit und Demokratie sowie das Staatsziel Sozialstaatlichkeitll 

1 Bericht: Neues zu Regionen und Kommunen in Spanien, DVBI. 1986, S. 668 f. (669). 
2 Spanien auf dem Weg zum Autonomiestaat, Der Staat 22 (1983), S. 187 ff. (197). 
) Die Neugliederung des Spanischen Staates durch die "Autonomen GemeinschafteIl", 

JöR N .F. 34 (1985), S. 195 ff. (240). 
4 Der neue spanische Föderalismus, in: Randelzhofer (Hg.), Deutsch-Spanisches Verfas-

sungsrechts-Kolloquium, S. 115 ff. (120). 
5 Sistema politico de la Constituci6n Espanola de 1978, S. 397. 
6 Las potestades legislativas de las Comunidades Aut6nomas, S. 23. 
7 Espafta, desde el centralismo a las autonomias, S. 13. 
M Ein asymmetrischer Bundesstaat, in: Nohlen/Gonzales Encinar (Hg.), Der Staat der 

Autonomen Gemeinschaften in Spanien, S. 217 ff. (228). 
9 Constituci6n Espanola. 
10 Vgl. hierzu Cruz Villalon, Bericht Spanien, in: Battis u.a. (Hg.), Das Grundgesetz im 

internationalen Wirkungszusammenhang der Verfassungen, S. 93 ff. (94). 
11 Zum Unterschied zwischen Staatsstruktur- und Staatszielbestimmungen vgl. Merlen, 

Grundgesetz und Verfassungen der neuen deutschen Länder, in: Blü:~el u.a., Verfassunss-
probleme im vereinten Deutschland, S. 47 ff. (53 f.), sowie dens., Uber Staatsziele, DOV 
1993, S. 368 ff. (369 f.). 
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enthält (Art. 1 Abs. 1 CE), jedoch keine Aussage über die territoriale Glie-
derung liefert12 • Zum anderen wird der Begriff "Föderalismus" in verschiede-
nen Bedeutungen verwendet13 , so daß man - je nach Standpunkt - zwangs-
läufig zu unterschiedlichen Bewertungen gelangt. WeIche Folgen dies haben 
kann, illustriert das Beispiel der Verhandlungen über den Vertrag von Maa-
stricht, in denen die britische Regierung - angetrieben von ihrem spezifischen 
Föderalismusverständnis '4 - die Entfernung des Wortes "föderal" aus dem 
Vertragsentwurf durchsetzte '5. Es ist daher erforderlich, zunächst den Födera-
lismusbegriff zu bestimmen, der im folgenden verwendet werden soll. 

I. Der Begriff des Föderalismus 

Der Begriff "Föderalismus" ist eine neulateinische Weiterbildung des Wor-
tes "foederatio", das sich von dem Wort "foedus" (= Bündnis, Bund, Ver-
trag)16 ableitet17, weIches bereits auf die Verbindung von Vielfalt und Einheit 
hindeutet. C.J. Friedrich hat denn auch treffend formuliert, daß der Föderalis-
mus darauf ziele, "eine gewisse Einheit mit einer gewissen Vielfältigkeit zu 
verbinden" 18. 

Es ist zu unterscheiden zwischen einem engen und einem weiten Födera-
lismusbegriff'9. Föderalismus im weiten Sinne meint ein "Gestaltungsprinzip 

12 Vgl. L6pez Rad6, EI Estado espanol, es un Estado federal?, in: Schambeck (Hg.), Pro 
fide et iustitia. Festschrift für Agostino Kardinal Casaroli, S. 863. 

13 Vgl. K. Weber, Elemente eines umfassenden Föderalismusbegriffes, in: Adamovich I 
Pemthaler (Hg.), Auf dem Weg zur Menschenwürde und Gerechtigkeit. Festschrift für 
Hans R. Klecatsky, Teilbd. 2, S. 1013 ff.; Ermacara (Allgemeine Staatslehre, Teilbd. 2, 
S. 622 Rn. 5) weist in diesem Zusammenhang auf die unterschiedliche sprachliche Bedeu-
tung im Englischen und Französischen einerseits (Gleichsetzung von Föderalismus und 
Bundesstaat) sowie im Deutschen andererseits (Unterscheidung zwischen den beiden Be-
griffen) hin. 

14 Dazu Frankenberger, Was für Briten "federal" heißt, in: FAZ vom 24.6.1991, S. 14, 
sowie Jachtenfochs (Die EG nach Maastricht, Europa-Archiv 1992, S. 279 ff. [280]), der 
darauf hinweist, daß "für die Briten Föderalismus synonym mit Zentralismus und der Will-
kürherrschaft einer demokratisch unverantwortlichen Eurokratie war". 

15 Siehe FAZ vom 9.12.1991, S. 10. 
16 Vgl. Zedler (Hg.), Großes vollständiges Universal-Lexikon, 9. Bd. (1735), Sp. 1406 

i.Y.m. I. Bd. (1732), Sp. 1255; Menge, Langenscheidts Großwörterbuch Lateinisch, Teil I: 
Lateinisch-Deutsch, 20. Aufl. 1978, S. 307. 

17 Vgl. Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 22. Aufl., 1989, 
S. 225; Duden, Bd. VII: Etymologie, 1963, S. 178. 

IK Zitiert nach Schultze, Föderalismus als Alternative? Überlegungen zur territorialen 
Organisation politischer Herrschaft, in: Nohlen/Gonzales Encinar (Hg.), Der Staat der Au-
tonomen Gemeinschaften in Spanien, S. 199 ff. (20 I). 

19 Zur Entwicklung des Begriffs des Föderalismus siehe z.B. Friedrich, Ursprung und 
Entwicklung des Begriffs des Föderalismus in den Vereinigten Staaten von Amerika, in: 
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jeglicher Gemeinschaftsordnung"20, d.h. ein nicht nur politisches, sondern 
auch wirtschaftliches und gesellschaftliches Ordnungsprinzip21. Föderalismus 
in diesem Sinne läßt sich ganz allgemein als "Verbindung mehrerer Größen 
zu einer größeren, übergreifenden Organisation bei grundsätzlicher Erhaltung 
der Teile"22 definieren. Demgegenüber ist unter Föderalismus im engen Sinne 
ein Ordnungsprinzip von politischen, nicht aber von wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Systemen zu verstehen23. 

Die heutige Bedeutung dieses engen Föderalismusbegriffs24 ist entschei-
dend durch die Auseinandersetzungen über die Ausgestaltung der Verfassung 
der Vereinigten Staaten von Amerika von 1787 geprägt worden25. Der Ver-
fassungskonvent von Philadelphia, der im Mai 1787 zusammentrat, sah sich 
in erster Linie mit dem Problem konfrontiert, daß die bestehende Konfödera-
tion durch eine unzureichende Regierungsgewalt des Bundes gekennzeichnet 
war. Nach zähem Ringen zwischen Nationalisten und Föderalisten ver-
abschiedete der Konvent am 17. September 1787 einen Verfassungsentwurf, 
der den Übergang vom Staatenbund zum Bundesstaat vorsah. Der Entwurf 
bedurfte der Annahme durch mindestens 9 Einzelstaaten26, was eine heftige 
Diskussion in den einzelnen Staaten auslöste. In dieser Phase traten Alexan-
der Hamilton und James Madison, die dem Konvent von Philadelphia ange-
hört hatten, sowie John Jay in insgesamt 85 Zeitungsartikeln fiir die neue 
Verfassung ein. Diese Aufsätze, die zusammengefaßt unter dem Titel "The 
Federalist"27 erschienen, liefern das theoretische Fundament des Föderalis-
mus, wie er in der Verfassung zum Ausdruck kommt. "The Federalist" ist 
nach wie vor "der klassische Kommentar zur amerikanischen Verfassung"28, 

McWhinney (Hg.), Föderalismus und Bundesverfassungsrecht, S. 66 ff.; ders., Nationaler 
und internationaler Föderalismus in Theorie und Praxis, PVS 1964, S. 154 ff.; Deuerlein, 
Föderalismus. Die historischen und philosophischen Grundlagen des föderativen Prinzips, 
S. 11 ff. 

20 Ermacora, Staatslehre, S. 623. 
21 So bereits im 19. Jahrhundert Proudhon, Du principe federaliste et de la necessite de 

reconstituer la parti de la Revolution, 1863, sowie Frantz, Der Föderalismus als das leiten-
de Princip fur die sociale, staatliche und internationale Organisation, 1879. 

22 Siehe Herzog, Artikel "Föderalismus", in: Evangelisches Staatslexikon, Bd. I, Sp. 914. 
2J Vgl. Oberreuter, Artikel "Föderalismus", in: Staatslexikon, Bd. II, Sp. 632 f. 
24 Im folgenden ist mit "Föderalismus" der Föderalismus im engen Sinne gemeint. 
25 Vgl. Maier, Der Föderalismus - Ursprünge und Wandlungen, AöR 115 (1990), 

S.213. 
26 Vgl. Art. VII der Verfassung der Vereinigten Staaten. 
27 Siehe die Edition der Modern Library (1937); vgl. die deutsche Ausgabe: Ermacora 

(Hg.), Der Föderalist (\ 958); s.a. die Übersetzung von Zehnpjennig (Hg.), Die "Federalist 
Papers" (1993). 

2X SO Maier, AöR 115 (1990), S. 213. 
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